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Die beiden an! Der Methodologie, Physiologie un Psycho-
1e des Frauenwesens stehen 1mM en eines fünfbändigen
Werkes ber die MS Wissenschaf{tliche Sauberkeit, gründliche
psychologische Kenntinisse, cdie Erziehungserfahrung zweılıer Jahr-
zehnte hoöheren Mädchenschulen, cdie Beherrschung einer re1-
chen Laiıteratur das Frauenwesen mMmachen das Werk besonders
wertvoll Im ersten Band erfahren WITr neben der Physiologie auch
sehr Ausführliches Der die Asthetik und Rhythmik weiblichen
Leibeslebens un ber d1ie sexualpsychologische Geschlechtsdiffe-
TeNzZ Der zweiıite and beginnt mi1t einem Exkurs Der die yste-
rıe Dann CO 1m breiten ahmen ach je einer allgemeinen
psychologischen Einführung, die den Kenner der diesbezüglichen
Problematik VO  ; eutfe P  verrät, die Psychologıe des Weibes VOoO
Trieb- und Gefühls- bis Z Erkenntnisleben auf. jele Teilfra-
gen werden unter ständigem Hıiınweils qauf die Geschlechtsdifferenz
erorter Das Geheimni1s der Gattenwahl beschließt den and

Die reiche Benützung der einschlägigen i12ıteratur fuhrt gründ-
lich iın den jeweiligen Fragenkommplex eın und regt ZU) Weiter-
arbeıten Tellicl. 1aßt sich el eın erzıic auf sgrößere Pla-
st1. Nn1C vermeiden. In eiıner Ze1t, 1n der ‚‚ Weininger‘‘ erscheinen
unı ıine uflage ach der anderen erleben onnte, ist dieses
Werk geradezu wohltuend Jedem, der mit ädchenerziehung un!
Frauenseelsorge tun hat, iST dieses Kompendium 1Ur Zzu emp-
fehlen.
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Schon sSe1lt Jahren beschäftigte sich der Verfasser Cdieses Eihe-
buches, WI1e€e 1m OrWOTrT bemerkt, MI1T den Fragen Ehe und
Familie. Aus selıner Trbeit 1mMm Familienrefiferat des Erzbischöflichen
Seelsorgeamtes Wien, Aaus verschiedenen Vorträgen, Predigtreihen
und Vorlesungen 1STt vorliegende Schrift entstanden nier BHe-
nutzung einer reichen Literatur und gestütz auf eine vielseitige
seelsorgliche Erfahrung, behandelt der Verfasser die Situation der
modernen Ehe, die Ehe 1n der natürlichen Ordnung, die Ehe als
das „große Geheimnis“‘, die eheliche Liebe un Treue, ınn und
Wwec der Ehe (das Kin: das Priestertum des ehelichen Men-
schen und 1 nhang die Entweihung des Heiligtums. Angesichts
der immer mehr um sich greifenden Ehenot, die ın der Verwelt-
lichung der Ehe ihre letzte Wurzel hat, verdient diese gründliche
un: ıelie Besinnung auf die „Christliche xistenz‘‘ der Ehe größte
Beachtung
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Der eben erschienene zweiıte Band der um{fassenden sechsban-
digen speziellen Pastoralmedizin behandelt sieben Kapiteln

NSCHIU. Cdie allgemeine Übersicht uber das menschliche
exualleben ersten and folgende Spezialfragen dem
gleichen Fragenbereiche Die Ssogenannte „Zeitwahl der Eihe**
(Stecher) oder die fakultative Sterilität und periodische al-
Lung Der Verfasser omm: auf TUn ausführlicher biologisch-
medizinischer kErwagungen Verbindung sozlalen un S1Et-
lichen Gesichtspunkten sehr reservilierten und ZU  — Vor-
S1IC mannenden Stellungnahme rtien und Tsachen der
„ Sterilität‘“‘, ihre reCcC  ıchen Folgen und ihre medizinische era-
pDIE Die für die Eheberatung, gerichtliche Medizin un den
Kheprozeß wichtige Frage der „5Sperma--Gewinnung und Sperma-
Untersuchung‘‘ Der Verfasser pruüft gewissenhaft die Betracht
kommenden Methoden VO andpu des Sittengesetzes Die
„künstliche Befruchtung‘‘ m1T der anzen der ausschließlich
medizinischen Fragen den weitreichenden KFolgen auf recht-
lichem und sozlalem Gebiet Das bereits VOT der papstlichen tel-
lJungnahme den verschiedenen Fragen (Ansprache 1US X IL
die Teilnehmer des Dritten Internationalen Kongresses katho-
ischer Arzte gedruckte Kapitel 1sSt voller
Übereinstimmung mit den papstlichen Richtlinien. Ursache und
Heilbehandlung der „Lmpotenz‘“ bel beiden Geschlechtern, die VerI_r-
schiedenen Beirachtungsweisen kanonischen un zıivılen Ehe-
prozeß 0  6 .1Ne medizinisch biologische Stellungnahme der
Kirchenrecht heiß umstrittenen mpotenz- un Sterilitäatstheorie

uIigaben und Probleme der Eheberatung Hier schöpft der Ver-
asser ganz besonders Adus reichen und wertvollen
eigener TDa ehemalıger e1ter der Eheberatungsstelle
Wiener athaus (1934—19383) und eicher Eigenschaft se1t 1945

W iener Seelsorgeinstitut.
Jedes der aufgezählten Kapıitel, das Se1 besonders hervor-

gehoben, enthalt eın reiches un ausführliches Literaturverzeich-
11l1Ss der neuesten deutschen und iIremdsprachigen Fachliteratur So
Wie ersten and 1S%, auch 1er der Inhalt lar gegliedert und
sauber gedruckt DIie behandelten Fragen greifen N1ıC 1Ur we1it.

die ora astora das kirchliche Eherecht (SpPperma-Gewin-
Uung, mpotenz und Sterilität) C1N, S1e nehmen auch ausführlich
tellung aktuellen und brennenden Fragen der pra  ischen
Seelsorge (Zeitwahl der he, Eheberatung S1ie Treifen sıch alle

der Familie als der Urform der menschlichen Gesellschaft und
I1.USSeN er den katholischen APZU den Sachverständigen
kirchlichen Eheprozeß, SOWie alle der Uursorge Tatigen iınter-
essieren. Die „universalistische“‘ Behandlung der pastoralmedizini-
schen en, WI1e S1e sich Dozent. Niedermeyer Ziele gesetzt
hat Ste. ohe An{forderungen hinsichtlich der moral- und
pastoraltheologischen Grundsätze, der Vertrautheit mi1t verschlie-
denen medizinischen Fachgebieten (Gynäkologie, Venerologie, Psy-
chiatrie, gerichtliche Medizin, Eugenik) und nicht zuletzt hinsicht-
lich der weltanschaulichen instellung, der menschlichen Reife
und rIahrun Soweit menschenmöglich ist bringt der UtOr
die erforderlichen seltenen Qualitäten Das will allerdings sehr
jel S

Ks ist klar, daß bel dem staändigen Wandel der blologisch-
medizinischen Trkenntnisse verschiedene Quaestiones disputatae
eizten LOÖösungen och offenstehen und daher die persönliche An=-



E

IaAteratur 8T

sicht des Verfassers wiedergeben. So dürfte der Verfasser 1ın der
Tra der periodischen Enthaltung eine zu. reservierte, krıtische
Haltung einnehmen, wI1e beim Arzte, der die 1n vorwiegend
VO) an der kranken TAauUuU aus S1e. verständlic ist. Es
1st allerdings sehr begrüßen, daß gegenüber nalven und VCI-
rel  en Patentlösungen alle Schwierigkeiten un Komplikationen
(Stieve und Riebold provozijerte wulation und Phasenverschie-
Dung 1n dieser aterlie ausfüuhrlich besprochen werden. Weiter
scheint TYAar die Antwort des Offieium VO] Februar 1935 1
der Yra der Ehefähigkeit des vasektomierten Mannes auf Grund
nationalsozialistischer Zwangssteri1lisation NIiC. sehr als „ZzeiIt-
bedingte Ausnahmebestimmung‘‘ 329) werten, sondern eher
als eın dubıum facti Moglichkeit der Rückoperation) deutbar

eın Aus diesem TUNde schiene MIr wunschenswert, die
Ehefähigkeit des vasektomierten Mannes 298) och weiıiter
untersuchen un den Sachverhalt prüfen, OD sich ın diesem
all ein impedimentum perpetuum oder temporale handelt.
Als eine quaestlo disputata WITd INa  ‘ bezeichnen mussen, WeNn
der Verfasser den alten Streit der Kanonisten die Impotenz-
un: Sterilitätstheorie und die Bevorzugun der Sterilitatstheorie
ın der Spruchpraxis 1ın der verschiedenen männlichen un weib-
Lichen TUukKiur verankern will 3033  9 343) Der Unterschied ZW1-
schen der mulier exXxCc1isa und dem ektomierten Mann cheint mM1r
mehr 1ın der beim Mannn WwW1e bei der FHFrau 1n gleicher Weise
setzenden Unterscheidung zwischen der actıo hominis und QaC{I10
naturae suchen e1n.

Wenn die „Cahiers aennec‘“‘ Parıs) bei der Besprechung des
ersten Bandes auftf die ortelile hinweisen, die eiıne Aufteilung des
gewaltigen Sto{ffes der Pastoralmedizin auf mehrere aC.  ear-
1ıter e, se1 ıer Nnachdrücklich auf die ingewle-
SCNH, daß vorteilhafter 1St, wenn die 1ın viele Nachbargebiete
hineinragenden Fragen untfer einem einheitlichen Gesichtspunkt
von einem mi1t den entsprechenden Qualitäten ausgestattetien UuUti07
behandelt werden. Nur ist öglich, Einzelfragen aus der
Tachlichen Begrenzung herauszulösen und stetis aufs NeUeEe
zeigen, daß etwas weder medizinisch och Sozlal-hygienisc. richtig
n kann, wenn sittlich falsch ist. ine universalistische He-
handlung pastoralmedizinischer Fragen hebt och alle Nachteile
auf, die sıch Aul  N der menschlichen Begrenzung eines Mannes r -—
en

ine Beihe VO:  e och offenen Fragen (Abortus,  9 Lebensrecht,
Sterilisation und Eugenik, Grenzzustände deas seelischen Lebens
USW.) werden die hoffentlich ald folgenden an  e bringen.

Salzburg. NLV.-FTO Dr Franz Könıg.
Um das Wesensverstäindnis der Messe. Von Dom Bernard Capelle

Aus dem Französischen übertragen von I: Hans Krömler.
(In vıam salutis Schriftenreihe, herausgegeben VO. Institutum:
Liturgicum Salzburg, Erzabtei St. eter: IL1.) 80 72) St. eter-
Salzburg, erlag Kupertuswerk. Kart 83.40

Der Abt von Mont Cesar (Löwen) schrieb unter dem 1ıte.
APOUr meilleure intelligence de la messe*‘ eın kleines, aber ost-
bares Büchlein, das sorgfältig 1n das eutsche übertragen wurde.
Klar un verständlich zeichne der Verfasser die Grundlinien des
eucharistischen Opfers und müh iıch besonders eın tieferes
Verständnis der Hauptteile: Offertorium, andlung und Kom-


